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„… damit wir klug werden.“
Andacht zum 35. Deutschen Evangelischen Kirchentag 

 „… damit wir klug werden.“ 

Unter diesem Versabschnitt 

aus Psalm 90 stand der 35. 

Deutsche Evangelische Kir-

chentag in Stuttgart, der am 

Sonntag dem 7. Juni mit einem 

großen Schlussgottesdienst auf 

dem Canstatter Wasen zu Ende 

ging. Fünf Tage, voll gepackt 

mit Bibelarbeiten, Vorträgen, 

Diskussionsforen, Workshops, 

Kabarett und ganz viel Musik. 

Zudem hat Stuttgart auch als 

Stadt einiges zu bieten.  

   Rund 94.000 Dauerteilneh-

mer waren nach Stuttgart ge-

kommen, um „klüger zu wer-

den“. Auch aus dem Kirchen-

kreis Recklinghausen haben 

sich dieses Mal wieder viele 

Menschen auf den Weg in die 

baden-württembergische Lan-

deshauptstadt gemacht und 

konnten aus rund 2.500 Ver-

anstaltungen wählen. Und oft 

genug stand ein Schild vor der 

Tür „Halle gefüllt“ und man 

musste neu planen. 

   Einige Gruppen aus dem Kir-

chenkreis wie das Theater-

Ensemble der boje in Marl mit 

dem Stück „Viva Lampedusa“, 

Pfarrer Thomas Damm mit sei-

ner Klezmer-Formation „Na-

schuwa“ und der Projektchor 

und die Jugendband aus Oer-

Erkenschwick haben den Kir-

chentag aktiv mitgestaltet und 

waren im Hauptprogramm ver-

treten.  

   Thematisch prägten Glaube 

und Weltverantwortung das 

Protestantentreffen. Dabei 

blieben auch nicht der G7-

Gipfel in Elmau, Fragen des 

Klimaschutzes und der Bahn-

hofsneubau „Stuttgart 21“ au-

ßen vor. Das überaus gute 

Wetter trieb viele Menschen zu 

den Außenbühnen. 

   Es waren schöne und inten-

sive Tage in Stuttgart. Man 

kam mit vielen Menschen ins 

Gespräch, die man gar nicht 

kannte. Und selbst unter dieser 

Vielzahl von Menschen traf 

man viele Bekannte. Es 

herrschte eine freundliche und 

achtsame Atmosphäre.  

   Und – sind wir klüger gewor-

den nach dem Kirchentag? 

Vielleicht – auf jeden Fall gab 

es eine Menge Anregungen da-

zu. Letztlich hängt es davon 

ab, wie viel man aus diesen 

Tagen in den Alltag rüber ret-

ten und dort umsetzen kann.  
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   Der Blick auf die eigene be-

grenzte Lebensspanne, in de-

ren Textzusammenhang die 

diesjährige Kirchentagslosung 

stand, soll uns zum Nachden-

ken und zu einem bewussteren 

Leben animieren. Und das 

nicht nur mit Blick auf die Um-

welt und andere ethische und 

gesellschaftliche Fragen, son-

dern auch in unserer Bezie-

hung mit Gott. Unser Glaube 

soll spürbar werden, andere 

anstecken und „einladen zu ei-

nem Fest des Glaubens“, wie 

es in einem Kirchentagslied 

heißt.

Ulrich Kamien  

 

 

 

Foto: Behrendt 
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„Suchet der Stadt Bestes!“ 
Ökumene wird groß geschrieben 

   Auf große Resonanz 
stieß der erste 
„OEkumenische 
Stadtkirchen-
tag“ in Oer-
Erkenschwick, 
der in diesem Jahr im Nach-
gang der ökumenischen Kaf-
feetafel in 2014 durchgeführt 
wurde. 

   Der Tag begann mit einem 
ökumenischen Gottesdienst, 
der eigentlich als Open-Air-
Veranstaltung geplant war, 
aber aufgrund des schlechten 
Wetters kurzerhand in die St.-
Josef-Kirche verlegt wurde. 
Rund 400 Menschen lauschten 
den musikalischen Klängen des 
Posaunenchores und einem 
gemeinsamen ökumenischen 
Chor. Pfarrer Bernd Schäfer 

von der evangelischen 
Gemeinde und Pfarrer 
Reinhard Vehring von 

der Pfarrei St. Jo-
sef leiteten den 

Gottesdienst 
und freuten sich über die volle 
Kirche.  
   Die Predigt hielt Pfarrer Dr. 
Franz-Josef Ortkemper, lange 

Jahre Leiter des katholischen 
Bibelwerks in Stuttgart und 
vorher Pfarrer in Recklinghau-
sen-Nord. Seiner Meinung nach 
ist die religiöse Frage keines-
falls erledigt. Eine Gesellschaft 
sei ohne Religion nicht überle-
bensfähig. „Die Frage nach 
Gott lässt die Menschen auch 
heute nicht los, auch wenn sie 
mehr außerhalb unserer Groß-
kirchen gestellt wird.“ Christin-
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nen und Christen hätten mit 
ihrem Glauben an Gott gar 
nicht so schlechte Karten. Es 
sei ihre Aufgabe, ihn öffentlich 
zu zeigen und ihn in die Mitte 
ihres Lebens zu stellen. „Gott 
ist auf unserer Seite. Er beglei-
tet uns und lässt uns nicht 
los.“ 
   Christinnen und Christen 
hätten auch immer gesell-
schaftlich und politisch Stel-
lung bezogen, stellte Ortkemp-
er klar und ging auch auf die 
aktuelle Flüchtlingsproblematik 
ein. „Da könnten wir als Chris-
tinnen und Christen in die Bre-
sche springen. Je schneller wir 

sie integrieren, desto besser.“  
   Superintendentin Katrin Gö-
ckenjan überbrachte Grüße aus 
dem Evangelischen Kirchen-
kreis Recklinghausen. In ihrem 
Grußwort hob sie die guten 
ökumenischen Kontakte her-
vor, die es in Oer-

Erkenschwick seit vielen Jah-
ren gibt. „Heute sind sie zu-
sammen gekommen, um die 
vielen Gaben sichtbar sichtbar 
zu machen, um die Gemein-
schaft der Verschiedenen zu 
stärken, um miteinander zu 
beten.“ Christinnen und Chris-
ten glauben, dass der Geist 
Gottes sie bewegt, anstößt, 
zusammenführt, so die Super-
intendentin. „Wir brauchen in 
unseren Städten und Gemein-
den Menschen, die nicht an 
sich denken, sondern sich be-
geistern lassen für das Ganze, 
die sich kümmern, die Gott lie-
ben und die Nächsten.“ 

   Der stellvertretende Bürger-
meister Carsten Wewers lobte 
die gute Zusammenarbeit und 
das Wirken der Kirchen in der 
Stadt, was eine Bereicherung 
für alle darstelle. „In Gemein-
schaft kann mehr erreicht wer-
den. Und gemeinsam können 
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wir auch die anstehenden Auf-
gaben meistern“, so Wewers. 
   Zwischen der Johanneskirche 
und der St. Josef-Kirche prä-
sentierten entlang der Chris-
toph-Stöver-Straße viele Ein-
richtungen und Organisationen 
ihre Arbeit, von Diakonie und 
Caritas über KAB, Kolping, Ju-
nikum und Amnesty Internati-
onal bis zu verschiedenen 
Seelsorgeangeboten wie der 
Notfallseelsorge und des Am-
bulanten Hospizdienstes. 
Ebenso waren die Frauenhilfe 
und der KfD sowie auch die 

Christusgemeinschaft (CVJM) 
Oer-Erkenschwick vertreten. 
„Der Laden“ öffnete seine Pfor-
ten und zeigte sein breit gefä-
chertes Angebot. Im Evangeli-
schen Gemeindezentrum hatte 
der Weltladen geöffnet. Dort 
lud eine Cafeteria zu Kaffee 
und Kuchen. Draußen gab es 
an verschiedenen Ständen 
Waffeln.  

   Am Gymnasium hatten die 
Jugendmitarbeiter um Johan-
nes Mester eine große Bühne 
aufgebaut und sorgten für die 
optimale Beschallung des Ta-
ges. Dort wechselten sich ver-
schiedene musikalische Ange-
bote ab. Die Jugendband war 
mehrfach zu hören. Das Canto-
Projekt des Bodelschwingh-
Familienzentrums stellte sich 
vor. „Kreativ, bunt und pro-
duktiv“ präsentierten sich 
Frauenhilfe und KfD auf der 
Bühne. Den Abschluss bildete 
ein gemeinsames Singen mit 

Pastoralreferent Matthias Gar-
sche und seiner Musikgruppe, 
bevor die Pfarrer Schäfer und 
Vehring mit dem Abendsegen 
den Tag ausklingen ließen.  
   Die Organisatoren zeigten 
sich sehr zufrieden mit dem 
Verlauf des Stadtkirchentages, 
der sicherlich seine Fortset-
zung finden wird.  

Ulrich Kamien 

Fotos: Behrendt 
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Als Christen aufmerksam bleiben 

Talkrunde zu aktuellen Themen  

   Eine Talkrunde auf 
dem „OEkume-
nischen Stadt-
kirchentag“ be-
schäftigte sich 
mit den Bereichen Fa-
milie, Flüchtlinge und Armut, 
den Kirchenaustritten in den 
beiden letzten Jahren und der 
Ökumene. Auf dem Podium 
saßen Pfarrer Dr. Franz-Josef 
Ortkemper und Superintenden-
tin Katrin Göckenjan. Die Fra-
gen, die mit der KAB und der 
Kolpingfamilie St. Josef abge-
stimmt worden sind, stellte 
Werner Schmidt vom Offenen 
Abendkreis der Friedenskirche. 
   Beim Thema Familie be-
schrieb Superintendentin Kat-
rin Göckenjan die Öffnung des 
Familienbegriffs in der evange-
lischen Kirche. Hier habe die 
Hauptvorlage der Evangeli-
schen Kirche von Westfalen 
„Familien heute“ einen großen 
Anteil daran, dass das Famili-
enbild inzwischen sehr weit ge-
fasst sei und auch gleichge-
schlechtliche Partnerschaften 
sich in diesem Familienbegriff 
wiederfinden. Dr. Ortkemper 
sprach sich für eine Öffnung 
der katholischen Kirche in die-
ser Frage aus.  

   Bei der Arbeit mit 
Flüchtlingen ermutigte 

Ortkemper die Ge-
meinden, sich poli-

tisch wie eh-
renamtlich in 

das Thema einzubringen und 
unterstützte die Durchführung 
von Sprachkursen. Göckenjan 
wies auf das beherzte Enga-
gement beider Kirchen in die-
ser Frage hin. Hier sei Oer-
Erkenschwick mit seinem „La-
den“-Projekt und den Sprach-
kursen beispielgebend für den 
Kirchenkreis. Das Auseinan-
derdriften in der Gesellschaft 
nehme immer mehr zu. „Hier 
müssen wir als Christinnen und 
Christen aufmerksam bleiben.“ 
Eigentum verpflichte auch und 
es gelte, damit verantwor-
tungsvoll umzugehen, so die 
Superintendentin.  
   In Bezug auf die Kirchenaus-
tritte würde die Kirche als 
Ganzes betrachtet, erläuterte 
Pfarrer Dr. Ortkemper und 
machte auf die undifferenzier-
ten Kirchenaustritte aufmerk-
sam. Die Ausgetretenen dürfe 
man nicht aus den Augen ver-
lieren. „Es gibt Gemeinden, die 
sich mit Schreiben an Ausge-
tretene wenden oder diese 
zum Gespräch einladen, so 
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Ortkemper. Die Gesellschaft 
sei vielfältiger geworden, die 
Bedeutung von Religion habe 
sich verändert, die Herausfor-
derungen nehmen zu, ergänzte 
Katrin Göckenjan. „Wir sollten 
unseren Glauben offensiv le-
ben, zeigen, was uns wichtig 
ist, was uns einen weiten Hori-
zont eröffnet, über unser Le-
ben hinaus.“  
   Bei der Weiterarbeit in der 
Ökumene lud Ortkemper ein, 
einen anderen Blick auf die 
Vielfalt der Konfessionen zu 
werfen und diese als Bereiche-
rung anzusehen. „Wir waren 
schon mal weiter“, meinte der

 ausgewiesene Theologe auch 
mit Blick auf die Abendmahls-
gemeinschaft beider Kirchen. 
Göckenjan verwies auf die ge-
meinsamen Quellen, aus denen 
beide Kirchen schöpfen. Dazu 
nahm sie auch das Reforma-
tionsjubiläum 2017 in den 
Blick, wo Christinnen und 
Christen aller Konfessionen die 
Rückkehr zu den Quellen fei-
ern. Am Reformationstag 2017 
werde es einen großen ge-
meinsamen Gottesdienst ge-
ben, „den wir auch ökumenisch 
feiern wollen“. 

Ulrich Kamien 
 
 

 
Foto: U. Kamien 
 v.l.: Pfr. Dr. F. J. Ortkemper, W. Schmidt, Superintendentin K. Göckenjan 
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Der LADEN 
Tag der offenen Tür beim Stadtkirchentag

   Am Pfingstmontag 
war es so weit: 
DER LADEN 
öffnete seine 
Türen anläss-
lich des OEku-
menischen Stadtkirchentages 
und viele Menschen kamen, 
um sich über unsere Arbeit zu 
informieren.  
   Am Infostand kam man bei 
Schmalzschnittchen ebenso 
schnell ins Gespräch mit unse-
ren ehrenamtlichen Mitarbei-
tern, wie im Café des Ladens, 
wo es eine erstaunliche Aus-
wahl an Kuchen und leckeren 
Getränken gab. Hier können 
auch unsere Kunden an den 
Verkaufstagen bei einer Tasse 
Kaffee verweilen.  
   Anstatt Mehl, Erbsen und 
Möhren oder Brot erstand man 
im Lebensmittelbereich Second 
Hand Bücher und ließ sich den 

Ablauf des Verkaufes 
erklären. 
   In den Kellerräumen 

des Kleider- und 
Haushaltsladens 
hieß es: „Ver-

kauf an jedermann“ und so 
manches Schätzchen wechselte 
den Besitzer. Ganz besonders 
begehrt war die Garderobe, die 
bei unserer Modenschau von 
hauseigenen Models präsen-
tiert wurde. Manfred, Ingrid, 
Erika, Renate B. und Thorsten 
präsentierten unter der Mode-
ration von Luzia mehrere Out-
fits, die aus unseren Kleider-
spenden zusammengestellt 
wurden. 
   Unter dem Motto: „Geben 
Sie das, was es Ihnen wert ist 
und uns ein Lächeln auf das 
Gesicht zaubert“ konnten wir 
uns am Ende des Tages über 
einen Erlös von 1600 Euro 

 
Foto: Ladenteam 
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freuen, die wir für die dringen-
den Anschaffungen in diesem 
ehrenamtlichen Projekt benöti-
gen. 
   Für den Erlös, den wir mit 
dem Verkauf unserer Waren 
aus dem Haushalts- und Klei-
derladen, der Bücher, den 
Schnittchen und im Café erzielt 
haben, bedanken wir uns bei 
allen Besuchern, Spendern, 
Unterstützern und Helfern. 

   Das entgegengebrachte Inte-
resse an unserer ehrenamtli-
chen Arbeit ist uns Ansporn 
und gibt uns Kraft weiterzuma-
chen, zu helfen und einen Tag 
wie diesen zu wiederholen. Ein 
gelungener Tag, an dem viel 
gelacht wurde. 
 
Ein herzliches Dankeschön  
an alle.  
Renate Jendreiko 

 
 

 

„Der Laden“ 
Jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat 

Jeweils von 9.30 - 14.00 Uhr 
 

 

 
Die Models der Modenschau - Foto: Jendreiko 
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Erster „Runder Tisch“ 
in der Flüchtlingshilfe in Oer-Erkenschwick 

   Mit der steigenden Zahl von 
Flüchtlingen in unserer Stadt 
sind auch die einzelnen An-
strengungen von Politik, Ver-
waltung und Kirchen nun zu 
einem gemeinsamen Weg ge-
worden. Beim ersten so ge-
nannten „Runden Tisch“ am 
15. Juni 2015 im Rathaus wa-
ren neben politischen Vertre-
tern aller Parteien, Verwaltung, 
AWO und DRK auch die Kir-
chen stark vertreten. Bereits in 
diesem ersten Gespräch wurde 
deutlich, dass das Thema 
„Flüchtlingshilfe“ eine größere 
Herausforderung ist als bisher 
angenommen und dass wir uns 
dieser Herausforderung nur mit 
vereinten Kräften auf den ganz 
unterschiedlichen Ebenen stel-
len müssen. Hier geht es um 
den Wohnraum, der zur Verfü-
gung gestellt werden muss, 
um die Frage von Sammelun-
terkünften, Hotelunterbringun-
gen, sowie Anmietungen von 
privaten Wohnungen. Mehr 
noch ist die Integration dieser 
Menschen in das Alltagsleben 
erforderlich. Deutschkurse, die 
nun schon über ein Jahr lau-
fen, eine intensivierte Will-
kommenskultur und die Mög-
lichkeit zur Begegnung mit 
Menschen unserer Stadt er-

scheinen im gemeinsamen Ge-
spräch als unverzichtbar. Die 
schon im Ansatz bestehende 
Bereitschaft von Bürgerinnen 
und Bürgern unserer Stadt, 
sich als persönliche Begleitung 
einzelner Flüchtlinge zur Ver-
fügung zu stellen, soll in so 
genannten „Integrationspaten“ 
weiter ausgebaut werden. 
   Der erste „Runde Tisch“ ist 
mit der Bildung entscheidender 
Arbeitsgruppen auseinander 
gegangen: 

1. Willkommenskultur: Wie soll 
ankommenden Flüchtlingen 
begegnet werden?  

2. Auflistung aller Angebote im 
Bereich der Flüchtlingshilfe.  

3. Angemessene Begleitung 
von Wohnungseigentümern, 
die Flüchtlingen privaten 
Wohnraum anbieten. 

4.Werbung und Schulung von 
„Integrationspaten“. 

5. Erstellen eines Gesamtkon-
zepts für die Integration von 
Flüchtlingen in unserer 
Stadt. 

   Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des ersten „Runden 
Tisches“ haben gerade in die-
ser ersten Begegnung erfah-
ren, wie groß die Bereitschaft 
zur Hilfe und das Engagement 
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in der Gesellschaft ist, damit 
aus einer Krisensituation für 
Flüchtlinge und aus einer auch 
kritischen Haltung in Teilen der 
Bevölkerung dennoch um der 

Menschen willen ein friedliches 
Miteinander in unserer Stadt 
gelebt werden kann. 

Pfarrer Rüdiger Funke 
 
 
 

Café International 
Ein Treffpunkt für Flüchtlinge und  

andere Oer-Erkenschwicker

   In unserer Stadt leben mitt-
lerweile über 150 Flüchtlinge 
aus vielen verschiedenen Län-
dern, wie Syrien, Irak, Iran, 
Afghanistan, Eritrea, Algerien, 
Ägypten, Mali oder Nigeria, um 
nur einige zu nennen. Die 
meisten wohnen in der Sam-
melunterkunft an der Linden-
straße, einige auch in Woh-
nungen oder (vorübergehend) 
im Stimbergpark-Hotel.  

   In Gesprächen am Rande der 
Deutschkurse, die von Freiwil-
ligen aus der evangelischen 
und katholischen Kirche seit 
über einem Jahr angeboten 
werden, berichten die Teil-
nehmer immer wieder über 
Einsamkeit und fehlende Kon-
taktmöglichkeiten. „Bei uns zu 
Hause treffen sich die jungen 
Leute abends auf dem Dorf-
platz. Schade, dass es das hier 

 
Fotos: Behrendt 
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nicht gibt“, sagte einmal eine 
junge Frau aus Eritrea. 
   So entstand im Sprachkurs-
Team die Idee, ein Freizeit-
Angebot für Flüchtlinge zu 
schaffen. Zunächst an einem, 
mittlerweile an zwei Nachmit-
tagen im Monat (immer am 
ersten und dritten Mittwoch 
um 16.30 Uhr) findet im evan-
gelischen Gemeindezentrum an 
der Johanneskirche das  

„Café International“ 
statt. Dort gibt es nicht nur 
Kuchen, Kekse und Getränke, 
sondern auch einen Computer 
mit Internet-Zugang. Hier 
kann man zum Beispiel mal 
wieder bei facebook nachse-
hen, was es bei Verwandten 
und Freunden Neues gibt. 
   Besonders gern wird aber 
auch gespielt: Von Carrom 

(Fingerbilliard) und Rummicub 
über Schach und Mühle bis zu 
„Mensch ärgere dich nicht“ und 
Memory. Beim Spielen kommt 
man in Kontakt und übt ne-
benbei, deutsch zu sprechen. 
Man kann für zwei Stunden 
den nicht immer leichten Alltag 
und belastende Erlebnisse, die 
hinter einem liegen, verges-
sen. 
   Das Café ist gut besucht, 
meist kommen 20 bis 30 
Flüchtlinge und eine zuneh-
mende Zahl von Einheimi-
schen, die mitspielen und mit 
den Flüchtlingen ins Gespräch 
kommen möchten. Jeder Inte-
ressierte ist willkommen, und 
Kuchenspenden werden auch 
gern angenommen. 

Gabi Noeke-Börth 
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August 
 

Verabschiedung 

der Gemeindesekretärin  

K. Baumers in den Ruhestand 

So. 30.8. - 10.00 Uhr 

Johanneskirche 

September 
 

Offener Abendkreis 

Synagoge in Re. 

Mi. 3.9. - 18.30 Uhr  

Abfahrt Friedenskirche 
 

LADEN 

Mi. 9.9. – 10.00 Uhr 
 

Altenkreis 

Jubiläum 40 Jahre 

Do. 10.9. - 14.30 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Block-KU 

Sa. 12.9. – 9.00 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Kulturkreis Matinee 

So. 13.9. – 11.30 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Goldkonfirmation 

So. 20.9. - 10.00 Uhr 

Johanneskirche 
 

LADEN 

Mi. 23.9. – 10.00 Uhr 
 

Jugendgottesdienst 

„Worship“ 

Fr. 25.9. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

September 
 

Samstagsgottesdienst 

26.9. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 

mit „Joyful Voices“ 
 

Kinderbibelwoche 

Do. 24.9. bis So. 27.9. 

Johanneskirche &  

Gemeindezentrum 

Oktober 
 

Erntedank 

So. 4.10. – 10.00 Uhr 

Gottesdienste in 

Johannes- & Friedenskirche 
 

LADEN 

Mi. 14.10. – 10.00 Uhr 
 

Projektchorprobe 

Fr. 16.10. 19.30 

Gemeindezentrum 
 

Mittagessenaktion 

So. 18.10. – 11.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

Projektchorprobe 

Fr. 23.10. 19.30 

Gemeindezentrum 
 

Block-KU 

Sa. 24.10. – 9.00 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Samstagsgottesdienst 

24.10. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 
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 Oktober 
 

Büchermarkt 

So. 25.10. 11.00 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

LADEN 

Mi. 28.10. – 10.00 Uhr 
 

Reformationstag 

Sa. 31.10. – 19.00 Uhr 

Johanneskirche 

November 
 

LADEN 

Mi. 11.11. – 10.00 Uhr 
 

Projektchorprobe 

Fr. 13.11. 19.30 

Gemeindezentrum 
 

Kinderbibeltag 

Sa. 14.11. 

10.00 – 13.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

Buß- und Bettag 

Mi. 18.11. - 19.00 Uhr 

Johanneskirche 
 

Beginn  

Wahlvorschlagsverfahren 
  

Gemeindeversammlung 

So. 15.11. 11.00 Uhr 

Bezirk 2 Friedenskirche  

Bezirke 1 & 3 Gemeindezentrum 

Ende  

Wahlvorschlagsverfahren 

Samstag 21.11. 
 

November 
 

Offener Abendkreis 

„Was ist Barmherzigkeit?“ 

19.11. – 19.30 Uhr 

Gemeindezentrum 
 

Jugendgottesdienst 

„Worship“ 

Fr. 20.11. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

Samstagsgottesdienst 

20.11. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

Projektchorprobe 

Fr. 20.11. 19.30 

Gemeindezentrum 
 

Ewigkeitssonntag 

Andacht auf dem Waldfriedhof 

So. 22.11. – 15.00 Uhr 
 

LADEN 

Mi. 25.11. – 10.00 Uhr 
 

Projektchorprobe 

Fr. 27.11. 19.30 

Gemeindezentrum 
 

Samstagsgottesdienst 

28.11. – 18.00 Uhr 

Friedenskirche 
 

1. Advent  

Knuspermarkt 

So. 29.11. – 11.00 Uhr 

Johanneskirche 
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Fliedner Kindergarten 
60 Jahre Jubiläum 

   Am Samstag, 25. April 2015, 
feierte der Ev. Fliedner Kinder-
garten seinen 60. Geburtstag. 
Alle Kindergartenfamilien 
mit ihren Kindern, 
ehemalige Familien 
sowie ehemalige 
Mitarbeitende und 
zahlreiche Gäste 
konnten an diesem 
Tag herzlich im Kin-
dergarten begrüßt wer-
den. Ein abwechslungsreiches 
Programm lud alle Gäste zum 
Verweilen ein. Besonders freu-
ten sich die Kinder über den 
Clown mit den bunten Luftbal-
lons und am Schminktisch gab 
es eine lange Warteschlange. 
Zahlreiches Bildmaterial wurde 
von allen betrachtet und 
manch eine Erinnerung aus al-
ten Zeiten konnte erzählt wer-
den. Für das leibliche Wohl war 
bestens gesorgt. Die Cafeteria 
mit selbstgebackenen Kuchen 
und frischen Waffeln, Kaffee 
und Leckereien vom Grill er-
freuten alle Besucher. Die Ar-
beitsgemeinschaft Sozialdemo-
kratischer Frauen schenkte 
dem Kindergarten für diesen 
Tag „Zeit“. Ehrenamtliche Hel-
ferinnen unterstützten die Ca-
feteria, die Lesestunde, eine 
Traumreise und viele Spielakti-

onen. So konnten alle Kinder-
garteneltern den Tag mit ihren 
Kindern ausgiebig genießen. 

Das Fest endete mit ei-
nem Familiengottes-
dienst in der Frie-
denskirche zum The-
Thema: „Ich gebe dir 
die Hände“ 
   Ein kurzer Rück-

blick auf unsere Ein-
richtung: 

   Am 11. April 1955 fand die 
Eröffnung des Fliedner Kinder-
gartens statt. Der damalige 
Synodalassessor Barlen erklär-
te: „Der Bau ist der erste 
Schritt zur Bildung eines zwei-
ten evangelischen Gemeinde-
zentrums“. Pfarrer Rother 
konnte sich bei allen, die zur 
Verwirklichung des Kindergar-
tens beigetragen hatten be-
danken: Es gab Zuschüsse 
vom Land und der Regierung, 
vom Landkreis, der Stadt Oer-
Erkenschwick, der Zeche Ewald 
und dem Ev. Kirchbauverein. 
Gleichzeitig entstand die erste 
Frauengemeinschaft in der 
Gemeinde. 
   Die erste Leitung des Kin-
dergartens, Frau Ingeborg 
Theunissen, sorgte für 50 Kin-
der. 1975 übernahm Frau 
Sigrid Klask die Leitung bis zu 
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Foto v.l.: Pfr. Schäfer, G. Verstege, S. Klask, J. Holzapfel, L. Schäfer, K. Engfer 

ihrem wohlverdienten Ruhe-
stand. Seit September 2010 ist 
Frau Gisela Verstege als Kin-
dergartenleitung tätig.  
   Die pädagogische Arbeit un-
terlag in den vergangenen 60 
Jahren vielen Veränderungen. 
Wurden früher Mitarbeiterin-
nen noch als „Fräulein“ be-
zeichnet, so sind es heute Er-
zieherinnen und Erzieher, die 
einen Bildungsauftrag erfüllen. 
Von den frühen Verwahranstal-
ten sind wir heute weit ent-
fernt. 
   Ständige Erweiterungen 
durch Baumaßnahen ließen die 
Räumlichkeiten wachsen, um 
den Bildungsanspruch zu erfül-
len. 1998 z.B. wurde ein groß-
zügiger Wintergarten ange-
baut, 2011 wurde im Rahmen 
der U-3 Förderung der Umbau 
finanziert, um den Rechtsan-
spruch zu erfüllen. 
Weiterhin sind namentliche 
Veränderungen im Laufe der 
Jahre vollzogen worden. Vom  

Theodor-Fliedner-Heim in Trä-
gerschaft der Diakonie bis zum 
heutigen  Fliedner Kindergar-
ten, Ev. Kindertageseinrich-
tung im Verbund Ev. Kinderta-
geseinrichtungen im Kirchen-
kreis Recklinghausen. 
   Aus den damaligen Gruppen 
der „Schlümpfe“ und „Pünkel-
chen“ sind heute die „Sonnen“- 
und „Sternengruppe“ gewor-
den. Auch der große Spielplatz 
hat Veränderungen erlebt. Der 
Baumbestand reduzierte sich 
leider durch Unwetter. Neu 
entstandene Spielbereiche, die 
die Kinder in ihrer Entwicklung 
unterstützen, sind nun vorhan-
den: Eine Bobbycar-Bahn, ein 
Freilufttheater für Aktionen, 
eine Vogelnestschaukel, eine 
Wasserlandschaft, Kletterbe-
reiche und Rückzugsmöglich-
keiten. Ein neuer Sandspielbe-
reich und eine Kletterland-
schaft nach den heutigen 
Standards sind geplant.  

Gisela Verstege (Kita-Leitung) 
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Wir sind sichtbar – unverzichtbar! 

60 Jahre Frauenhilfe an der Friedenskirche 

   So ist Frauenhilfe 

und so bringen sich 

Frauen seit nun-

mehr 60 Jahren in 

Projekte und Aufgaben der Kir-

chengemeinde vor Ort ein. Oft 

erledigen sie die Aufgaben 

„quasi“ unsichtbar, doch im 

Ergebnis dann klar erkennbar. 

   Die evangelische Frauenhilfe 

ist ein eigenständiger Verband 

mit Vereinsstrukturen in der 

Evangelischen Kirche von 

Westfalen, dem auch die 

Gruppe an der Friedenskirche 

angeschlossen ist. Und so un-

terstützt unser Ortsverband die 

zentralen Aufgaben des Dach-

verbandes mit Schwerpunkten 

in der Arbeit mit alten Men-

schen und Menschen mit Be-

hinderungen. Von jeher haben 

sich die Frauen mit wichtigen 

Fragen auseinandergesetzt und 

tatkräftig zugepackt, vor allem 

auch angesichts von Gewalt 

gegen Frauen. Zu nennen sind 

Projekte zur Unterstützung von 

Frauen und Mädchen, die einen 

Weg aus Gewalt und Prostituti-

on suchen. 

   Seit dem 11. Mai 1955 gibt 

es die Frauenhilfe an der Frie-

denskirche. Es waren 131 

Frauen aus der Gesamtfrauen-

hilfe, die quasi Gründungsmit-

glieder waren. Als 1. Vorsit-

zende wählten sie Anna Nie-

derbäumer und Else Jänsch zu 

ihrer Stellvertreterin. Die Got-

tesdienste des 2. Pfarrbezirks 

fanden im Keller des Theodor-

Fliedner-Kindergartens statt 

und dort trafen sich auch die 

Frauen. 

   Mit dem Bau der Friedenskir-

che im Jahr 1977 zog auch die 

Frauenhilfe um. Heute finden 

die Treffen „unter der Empore“ 

statt. Noch immer bieten die 

Treffen - alle 2 Wochen mitt-

wochs jeweils von 15 – 17 Uhr 

– Gemeinschaft und Meinungs-

austausch. Es werden Informa-

tionen ausgetauscht oder Auf-

gaben im kirchlichen und so-

zialen Bereich abgesprochen. 

Manchmal sind Referentinnen 

eingeladen, es finden Ausflüge 

statt, Feste werden vorbereitet 

und dann auch gefeiert, so wie 

am Mittwoch, 27. Mai 2015 das 

Jahresfest zum 60-jährigen 

Bestehen der Frauenhilfe an 

der Friedenskirche.  

   Wenn Sie sich für unsere 

Treffen oder unsere Arbeit in-

teressieren, rufen Sie Frau 

Schulz unter Tel. 3581 an oder 

kommen Sie einfach vorbei. 

Hildegard Schulz, Gaby Engfer 
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Die Evangelische Frauenhilfe in Westfalen e.V. 

Herzlich willkommen,  
in einer lebendigen Gemeinschaft...  

Wir sind... 

• ein Verein in der Evangelischen Kirche von Westfalen. 

• ein Verband, dem 38 Bezirks- und Stadtverbände angehö-

ren, die fast 1.300 Frauengruppen in fast allen Gemeinden 

Westfalens repräsentieren. 

• ein evangelischer Frauenverband, der Stellung bezieht, In-

formationen weiterleitet, Hilfestellungen leistet und Bil-

dungsangebote für Frauen gestaltet. 

seit Generationen für SIE da... 

• mit sozialem Engagement. 

• in Konflikt- und Notfallsituationen. 

• als Sprachrohr und Interessensvertretung für fast 70.000 

Frauen, denen wir in theologischen, politischen und gesell-

schaftlichen Fragen zur Seite stehen. 

Sollten Sie... 

...Fragen, Anregungen haben, oder Interesse an Mitarbeit haben, 

...Hilfestellungen für Ihre persönliche Lebenssituation benötigen, 

so nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf. 

Wir sind gerne für SIE da. 

 

http://www.frauenhilfe-westfalen.de 

 

Die Jubilarinnen v.l.: H. Schulz, Vorsitzende – I. Galuba, 25 Jahre - W. Mikuteit,  
H. Lente, 25 Jahre - Fr. Klocke, 60 Jahre -  Pfr. Schäfer, - M. Raab-Steinke, 25 Jahre 
Foto: Behrendt 
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Kinderkirche 
Kirche für Kinder 

   Die nächste 

Kinderbibelwoche kommt. 

Dazu lädt das Team der Kin-

derbibelwoche alle Kinder im 

Alter von 4-12 Jahren ein. Sie 

findet statt vom 24.09 bis 

27.09.2015 im Gemeindezent-

rum an der Johanneskirche. 

   Am Donnertag und Freitag 

treffen wir uns von 15.00 Uhr 

bis 17.00 Uhr, am Samstag 

von 10.00 Uhr bis 13.00 Uhr 

und zum Abschluss in einem  

Familiengottesdienst um 11.00 

Uhr. Unter dem Thema „Weg-

weiser zum Leben“ wird es um 

die 10 Gebote gehen. 

 

Dazu herzliche Einladung, ge-

nauso wie bereits zum nächs-

ten Kinderbibeltag. Der ist 

für Samstag, den 14.11.2015 

von 10.00 Uhr bis 13.00 Uhr in 

der Friedenskirche geplant. 

Pfarrer Bernd Schäfer 
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Karin Baumers  
sagt „Auf Wiedersehen“ 

   Liebe Gemeinde! 
Nach über 40-
jähriger Arbeitszeit, 
davon 22½ Jahre 
hier in der Kirchen-
gemeinde Oer-
Erkenschwick, darf 
ich nun in den Ru-
hestand gehen und 
meine freie Zeit mit 
meinem Ehemann 
verplanen und ge-
nießen. Mit einem 
weinenden und ei-
nem lachenden Auge verlasse 
ich „Sie“, die Menschen und 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter in der Kirchengemeinde 
und meinen wunderbaren Ar-
beitsplatz. Gestatten Sie mir 
einen kleinen Rückblick: 
   Gerne bin ich dem Ruf von 
Pfarrer Schäfer gefolgt und am 
1. April 1993 als Gemeindesek-
retärin nach Oer-Erkenschwick 
gekommen. Zunächst arbeitete 
ich an der Seite meiner Vor-
gängerin, Frau Heinrich, an 2 
Tagen in der Woche im sog. 
„Museum“. So wurde liebevoll 
das Gemeindebüro im alten 
grünen Pfarrhaus an der Schil-
lerstraße genannt. Schnell hat-
te ich mich eingearbeitet und 
es begann eine erfolgreiche 
und harmonische Zusammen-

arbeit mit allen 
Mitarbeitern/innen. 
Die abwechslungs-
reichen Tätigkeiten 
sowie die Begeg-
nungen mit vielen 
Menschen der Ge-
meinde ließen mich 
jeden Tag mit 
Freude zur Arbeit 
kommen. 
   Nachdem das 
neue Gemeinde-
zentrum fertig ge-

stellt war (Oktober 1997), zog 
ich mit dem Büro um ins „Ge-
wächshaus Gottes“, wie es von 
den Oer-Erkenschwickern ge-
nannt wurde. Hier war ich nun 
mitten im Zentrum des Ge-
meindelebens und bald auch 
alleinige Anlaufstelle für alle, 
die Hilfe suchten oder etwas im 
Büro anzumelden oder zu erle-
digen hatten. So manches Mal 
ging es schon sehr turbulent 
zu. Zumal die Pfarrer, die bis 
dato in den Pfarrhäusern an 
der Johanneskirche ihr Domizil 
hatten, wegzogen und jetzt in 
anderen Bezirken der Stadt 
wohnen. Es gab so manche 
Wechsel in der Pfarrerschaft 
sowie auch in der Zusammen-
setzung des Presbyteriums. Im 
Laufe der vielen Jahre sind die 

 
Karin Baumers 
Foto: privat 
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Menschen mir ans Herz ge-
wachsen und die Gemeinde 
wurde mir auch zur kirchlichen 
Heimat. 
   Den „Chefsessel“ im Ge-
meindebüro gebe ich nun in 
jüngere Hände an meine Nach-
folgerin, Frau Baumbach-Kelm, 
und ich wünsche ihr ebenso 
viele gute und erfolgreiche Ar-
beitsjahre. 
 
 

   Ich freue mich jetzt darauf, 
mehr Zeit für meine Familie, 
Haus, Garten und Hobbys zu 
haben und danke von Herzen 
für die gute Zeit. Ich sage heu-
te nicht Adieu, sondern Auf 
Wiedersehen. 

Ihre alte Gemeindesekretärin 
Karin Baumers 
 
 
 
 

Claudia Baumbach-Kelm 
sagt „Moin …“ 

 
   Moin liebe Gemeinde! 
Ich bin die Neue, doch so neu 
bin ich gar nicht. Seit über fünf 
Jahren bin ich als Urlaubs- und 
Krankheitsvertretung im Ge-
meindebüro eingesprungen. Da 
lag es nicht fern, dass ich jetzt 
in die großen Fußstapfen von 
Frau Baumers trete. Ich freue 
mich, einen so gut geführten 
Arbeitsplatz mit netten Kolle-
gen/innen und Chefs zu über-
nehmen.  

Ihre neue Gemeindesekretärin 
Claudia Baumbach-Kelm  
 

 Öffnungszeiten Gemeindebüro    

 Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 Telefon 1461 

 dienstags + freitags  von 10.00–12.00 Uhr 
 donnerstags  von 15.00–18.00 Uhr 

 
Claudia Baumbach-Kelm  
Foto: privat 
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Orgelerweiterung: 
Ein Zwischenstand

   Das seit einigen Jahren vor-
bereitete und geplante Projekt 
der Erweiterung unserer 
Steinmann-Orgel der Johan-
neskirche nimmt allmählich 
Form an. Sie wird um ein 
Schwellwerk mit insgesamt 6 
Registern im kommenden Jahr 
erweitert. In den letzten Mona-
ten standen einige formelle 
Dinge mit Landeskirchenamt 
und Orgelsachverständigem an 
und natürlich die Überlegung, 
wie das Schwellwerk in die 
vorhandene Orgel eingebaut 
werden soll. Solches muss na-
türlich im Vorfeld gut durch-
dacht werden, denn schließlich 
soll nach Fertigstellung der op-
timalste Klang herausgeholt 
werden. Im Inneren der vor-
handenen Orgel soll nunmehr 
der Einbau erfolgen. Optisch 
wird sich einiges am Spieltisch 
und im Bereich des Pedals än-
dern, denn hier wird das dritte 

Manual (elektronisch gesteu-
ert), die Registerzüge, der 
Schwelltritt, die Erweiterung 
der Koppeln und die Steuerung 
des Zimbelsterns eingebaut. 
Im Zuge der Erweiterung er-
hält die Orgel eine grundle-
gende Generalreinigung und 
im Klaviatur- und Pedalbereich 
wird eine neue und sparsame 
LED-Beleuchtung ihren Platz 
finden. 
   All dies benötigt natürlich 
Zeit, denn viele der Arbeiten 
finden in der Orgelbaufirma 
Steinmann in Vlotho statt, wo 
auch der jetzige Spieltisch zum 
Umbau hin transportiert wird. 
Ab dem 1. Januar 2016 wird 
unsere Orgel in der Johannes-
kirche einige Zeit lang außer 
Betrieb sein, bevor sie dann in 
der Osternacht am Ostersonn-
tag, 27. März 2016, um 5.30 
Uhr in der Johanneskirche un-
ter Beteiligung der Ökumeni-

Die Orgelpfeifen mit persönlicher Patenschaft - Foto: Behrendt 
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schen Chorgemeinschaft und 
Instrumentalisten festlich ein-
geweiht und zum ersten Mal 
neu erklingen wird. Bitte hal-
ten Sie sich diesen Termin 

schon einmal frei, denn solch 
eine Orgelerweiterung erlebt 
man nicht alle Tage! 

Ihr Kirchenmusiker  
Michael Schulze 
 

Übernehmen oder verschenken Sie eine Patenschaft  
für Ihre ganz persönliche Orgelpfeife!  

Für jede der 336 neuen Pfeifen kann für eine unterstützende Spende  
eine solche Patenschaft übernommen werden. Diese sind frei wählbar.  

Die Preise liegen, je nach Größe der Pfeife bei:  
25 €, 50 €, 75 €, 100 €, 125 €.  

Die Patenschaft für den Zimbelstern beträgt 1.500 €. 
Sie möchten Pate werden oder die Orgelerweiterung mit Ihrer 

Spende bedenken?  

Dann benutzen Sie bitte folgende Bankverbindung.  
Verwendungszweck: „Orgel-Patenschaft ….(Ihr Name)“  

oder „Spende Orgelerweiterung“.  
 

Evangelische Kirchengemeinde Oer-Erkenschwick  
Volksbank e.G. Waltrop  

IBAN DE76 4266 1717 2720 1494 00  
BIC GENODEM1WLW  

 

Der Projektchor 
lädt zu Proben für das Weihnachtskonzert ein 

 
Der Projektchor unserer Kirchengemeinde lädt Sängerinnen und 
Sänger zu einem zeitlich begrenzten Chorprojekt ein.  
An 6 Probeabenden steht die Erarbeitung neuer weihnachtlicher 
Chormusik im Vordergrund.  

Die Proben finden statt am 16.10., 23.10., 13.11., 20.11., 
27.11., 4.12. (jeweils freitags, 19.30-21.00 Uhr) im Gemeinde-
zentrum an der Johanneskirche. 

Die Lieder werden beim Adventskonzert der Gemeinde  
(5.12., 18 Uhr) und im Gottesdienst am Heiligen Abend  
(24.12., 15.30 Uhr) in der Johanneskirche vorgetragen.  
Informationen zum Chorprojekt erteilt Kirchenmusiker  
Michael Schulze, Tel. 69 52 80 
Mail: michael.schulze@evangelisch-in-oe.de  
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Den Kurs bestimmen 
Kirchenwahl am 14. Februar 2016 in Westfalen

 

„Aufkreuzen für die Gemeinde“ 

lautet das Motto der Kirchen-

wahlen, die am 14. Februar 

2016 in der Evangelischen Kir-

che von Westfalen (EKvW) und 

in ganz Nordrhein-Westfalen 

stattfinden. Aufkreuzen und 

Ankreuzen: Alle vier Jahre ste-

hen die Presbyterien, die Lei-

tungsgremien der örtlichen 

Kirchengemeinden, zur Wahl. 

 

   In allen Gemein-

den können nun die 

Karten komplett neu 

gemischt werden: Die 

Amtszeit beträgt vier 

Jahre. Früher waren 

es acht Jahre, 

und alle vier 

Jahre stand die 

Hälfte des Pres-

byteriums zur 

Wahl. Damit die stimmberech-

tigten Mitglieder einer Ge-

meinde wählen können, 

braucht es deutlich mehr Kan-

didatinnen und Kandidaten als 

Plätze: Alle volljährigen Frauen 

und Männer, die zur Gemeinde 

gehören, können sich zur Wahl 

stellen. Wenn sich nur so viele 

Kandidaten finden, wie Plätze 

im Presbyterium zu besetzen 

sind, gelten sie nach Kirchen-

recht als gewählt. Die Mitglie-

der des Presbyteriums, auch 

Kirchenälteste genannt, tragen 

gleichberechtigt mit den Pfar-

rerinnen und Pfarrern echte 

Leitungsverantwortung. Sie 

sind verantwortlich für die Ge-

staltung des Gemeindelebens, 

kümmern sich um Mitarbeiten-

de und Finanzen: Das Presby-

terium vertritt die 

Gemeinde 

im rechtli-

chen Sin-

ne, trägt al-

so auch Verant-

wortung für den 

Haushalt 

und als Ar-

beitgeber. Es be-

stimmt den Kurs der 

evangelischen Kir-

che vor Ort, setzt 

Schwerpunkte 

und Akzente, 

trifft in be-

wegten Zeiten 

weitreichende Entscheidungen. 

Vielerlei Gaben, Fähigkeiten 

und Kompetenzen sind gefragt 

– ob Pädagogik, Kreativität 

und Fantasie, Organisations-
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entwicklung, Bauwesen oder 

Finanzen.  

   „Ich bin dankbar für die vie-

len Menschen, die in den Ge-

meinden ihre Fähigkeiten, ihr 

Können, ihre Zeit, Kraft und 

Energie einbringen. Das ist ein 

großer Reichtum, denn unsere 

Evangelische Kirche von West-

falen wird von Presbyterien 

und Synoden geleitet und nicht 

von Pfarrern und Bischöfen“, 

erklärt Präses Annette Kur-

schus, leitende Theologin der 

Evangelischen Kirche von 

Westfalen: „Die Kirchenord-

nung fußt auf dem ehrenamtli-

chen Engagement der Men-

schen, die ihre Gemeinde ver-

antwortlich mitgestalten. 

Die evangelische Kirche baut 

sich von den Gemeinden her 

auf.“ 

   Im November wird die Lan-

desynode, das höchste Lei-

tungsgremium der EKvW, dar-

über entscheiden, ob das akti-

ve Wahlrecht an das 14. Le-

bensjahr gebunden werden 

soll. Bisher darf wählen, wer 

das 16. Lebensjahr vollendet 

hat und die Zulassung zum 

Abendmahl besitzt. Die Frist 

zur Abgabe der Wahlvorschlä-

ge endet am 21.11.2015. Ein 

Vorschlag muss von mindes-

tens fünf Gemeindemitgliedern 

per Unterschrift unterstützt 

werden. 

   Das Wahlvorschlagsverfah-

ren beginnt am 15.11.2015 

mit einer Gemeindever-

sammlung nach den Gottes-

diensten. Sie sind herzlich ein-

geladen, mitzubestimmen und 

Vorschläge für ihren Wunsch-

kandidaten einzureichen.  
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Taufen 

März – Juli 2015 
Anna Sophia Dumke ** Emily Pia  

Bärwaldt ** Greta Charlotte Bärwaldt **  

Florida Wendel ** Rosanna Chiamaka  

Anyadiegwu ** Michelle Alina Heidrich ** 

Charleen Heidrich ** Cedric Brian Heidrich 

** Julian Matti Weiss ** Mika L‘hoste **  

Valeria Kuxhausen ** Diana Kuxhausen **  

Alexander Leer ** Victoria Aleksandrov ** 

Tom Specht ** Nele Marleen Merchel **  

Luke Constantin Merchel ** Finlay Bodo 

Bothe ** Johanna Büchsenschütz **  

Marla Emily Rothe ** Justin Stefan Reßler  

** Lea Blümel ** Isabelle Ladwig  

 

 

 
 

Trauungen 

April - Juli 2015 
Armin und Valentina Sieber, geb. Erich 

Tobias und Melanie Straka, geb. Praetorius 

Timo und Sabrina Röhrkasten, geb. Eckstein 

Marcel und Janina Hüske, geb. Homberg 

Andreas und Christin Mrohs, geb. Reppich 

Fabian und Gina Carina Kevering, geb. Bley 

Gero und Stephanie Willmes, geb. Peschanel 

Christian und Alexandra Bley, geb. Herzberg 
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Wir gratulieren 
 
 
 

 

zum 75. Geburtstag 

August 

Doris Hermann, Waltraut  

Altenhoff, Erich Ziewitz, 

Ingrid Bartkowiak, Adelheid 

Kotas, Doris Willecke,  

Siegfried Schink, Heidrun  

Kehlen, Angelika Klinge, 

Helmut Nawrocki, 

Renate Rodehau 

September 

Brigitte Herok, Wolfgang 

Trinks, Anna Behnke,  

Ursula Boecking, Renate  

Brenienek, Renate Schmidt, 

Christa Grofik, Gustav Schmidt 

Oktober 

Waltraud Kiekenbeck, Walter 

Sylla, Christel Schröder,  

Dieter Walter Roth, Wolfgang 

Müller, Udo Pollberg, 

Gert-Uwe Hoffmann,  

Volker Bienkowski 

November 

Kurt Marienwald, Renate  

Krystiniak, Gisela Kramer, 

Klaus Klocke, Robert Kiehl, 

Victor Strumberger, Marianne 

Geist, Hans-Gert Kienapfel, 

Ingrid Lueg 

 

zum 80. Geburtstag 

August 

Sophia Kunz 

Erika Kobielka 

Ursula Krause 

Ursula Runge 

Hans Kalinna 

Wilhelm Kiehl 

Erika Chlebowski 

Helga Mlodzian 

Fritz Klawitter 

Elfriede Meusisch 

Gisela Pasvos 

September 

Sieglinde Böhnke 

Ruth Lorenz 

Irene Retta 

Hans Matena 

Oktober 

Horst Tadewaldt 

Christa Czybulka 

Martin Neumann 

Waltraud Zawada 

November 

Lieselotte Wagner 

Edith Gartner 

Friedrich Kotas 
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zum 85. Geburtstag 

August 

Hannelore Jansen 

Georg Nemenz 

Frieda Matthes 

Rolf Bieber 

September 

Margarete Grimm 

Horst Ruchalzik 

Emmi Dannenberg 

Werner Strohschein 

 

 

Oktober 

Hildegard Bönke 

Sofia Laner 

Günter Niederbäumer 

Ingeburg Kullik 

Lieselotte Seeger 

November 

Muta Taron 

Margret Möller 

Elisabeth Urginus 

Eva Cichosz 

Ingeborg Mlodzian

 

zum 90. bis 102. Geburtstag 

August 

Gertrud Wegener 90 J. 

Elfriede Esins 92 J. 

Hedwig Guth 93 J. 

Kurt Urginus 91 J. 

Wilhelm Stange 92 J. 

Hildegard Pranskuweit 90 J. 

Herbert Czarnetzki 93 J. 

Hertha Kuhl 94 J. 

September 

Irma Becker 91 J. 

Irene Naujack 95 J. 

Frieda Multhauf            100 J. 

Rudolf Schreck 92 J. 

Elfriede Bojahra 92 J. 

Irma Fritzsch 92 J. 

Hanna Gebert 96 J. 

Oktober 

Else Nilius 94 J. 

Lydia Freudenthal 95 J. 

 

Hertha Schäfer             102 J. 

Karl Meier 92 J. 

Elfriede Manthey 94 J. 

Lydia Schiebelhut 90 J. 

Ruth Schmidt 90 J. 

Elfriede Wellmann 90 J. 

Elfriede Vasel 92 J. 

Emilie Drouve 97 J. 

Charlotte Vierhaus 91 J. 

Emma Frohn 96 J. 

Anna Hielscher 96 J. 

November 

Fritz Lehmann 96 J. 

Ella Keienburg 95 J. 

Helene Sachse 94 J. 

Ursula Kuznik 92 J. 

Hildegard Koch 95 J. 

Ilse Röder 96 J. 

Elly Teske 90 J. 

Christel Sowinski 94 J. 
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Beerdigungen  
 

März – Juli 2015 

 
Erika Rohde, geb. Buth ++ Gertrud Twardzik, geb. Gnida ++  

Inge Wurow, geb. Krause ++ Eva-Maria Wilms, geb. Walter ++ 

Günter Hardes ++ Uwe Huszar ++ Margarete Rohmann, geb. 

Petzhöfer ++ Waltraud Disse, geb. Möller ++ Erika Leopold, geb. 

Willkop ++ Gertrud Ischa, geb. Kozlowski ++ Heinz Ferdinand 

Möller ++ Dorothea Mocek, geb. Wagner ++ Anna Cathro, geb. 

Ringer ++ Irmgard Klask, geb. Koßek ++ Helga Hertzfeldt, geb. 

Wenzel ++ Aloisia Rummeld, geb. Quirmbach ++ Klaus Jürgen 

Middendorff ++ Fritz Otto Böhnke ++ Johanna Szonn, geb. Adam 

++ Josef Kolakovic ++ Karl-Heinz Ullrich ++ Helga Ruffert, geb. 

Pillo ++ Axel Diels ++ Heinrich Fahnenschmidt ++ Uwe  

Schuckert ++ Irmgard Karpinski, geb. Kratzke ++ Gottfried Kurtz 

++ Walter Seifried ++ Walter Flemming ++Martin Witalij ++ 

Claudio Alfred Walter ++ Max Helmuth Lang ++ Herta Schäfer, 

geb. Wünsche ++ Reinhold Graedtke ++ Wolfgang Brenienek ++ 

Valerij Demler ++ Galina Bürkle, geb. Kwiatkowski ++ Gisela Rau 

++ Regina Bernatz ++ Helmut Hohmann ++ 

  

 

 

Widerspruchsrecht 

Im Gemeindebrief werden regelmäßig die Altersjubiläen sowie kirchliche 

Amtshandlungen veröffentlicht. Sofern Sie mit der Veröffentlichung nicht 

einverstanden sind, können Sie Ihren Widerspruch schriftlich oder münd-

lich im Gemeindebüro erklären. Wir bitten, diesen Wunsch frühzeitig,  

also vor dem Redaktionsschluss zu erklären, da ansonsten die Berück-

sichtigung Ihres Wunsches nicht garantiert werden kann. 

  



 

 

 

Pfarrer Rüdiger Funke   Telefon 2861 
Stimbergstr. 261b 
 

Pfarrer Bernd Schäfer   Telefon 56228 
Weidenstr. 48a 
 

Pfarrer Frank Rüter   Telefon 2375 
Rostocker Str. 8a 
 

Pfarrerin Helene Kerkhoff  Telefon 02363/358455 
Meckinghover Weg 20,  
45711 Datteln 
 

Christine Schäfer   Telefon 57053 
Kirchmeisterin - Bauwesen 
Westerbachstr. 14 
  

Jürgen Behrendt   Telefon 56208 
Kirchmeister - Finanzen 
August-Schmidt-Str. 46 
 

Timo Henkel  Telefon 02363/54914 
Jugendreferent 
jugendreferent@evangelisch-in-oe.de 
 

Gemeindebüro   Telefon 1461 
Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 

Öffnungszeiten: 
dienstags + freitags  von 10.00–12.00 Uhr 
donnerstags   von 15.00–18.00 Uhr 

 

Diakoniestation   Telefon 54152 
Halluinstr. 26-28   oder 0180/1212345 
 

Essen auf Rädern   Telefon 02366/106720 
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 Adressaufkleber 


